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Aus dem Englischen übersetzt VO: Dr. August Berz
Verständlicherweıise diente die Gleichförmigkeıit wäh-

rend der Karolingerzeıit und in den dreı folgenden Jahrhun-
derten der Kirchendisziplın. Dıie Zentralısierung der Autor1-
tat verhütete die Lajeninvestitur — der Fall eınes Heinrichs DOROTHY
und Hildebrands kommen einem in den ınn — und O: für
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un der Loyola Unıiversıity VO: Chicago. Lehrtätigkeit aufkung. och wurde durch die längere Fortdauer dieser For-
mMmMen eine wirkliche Inkulturation in Missionsländern verhın- Gymnasialebene. Mitvertasserin des stellungnehmenden Pa-
dert. plers <The Ordıiınatıon of Women», das den Auspizıien
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und Chrıistentum voneinander unterscheiden,
mıt der christlichen Religion und mıt den christ-Enrique Dussel lichen Kırchen, zuerst mıt der katholischen Kır-
che, seıt dem achtzehnten und besonders dem

Dıie Ausbreitung der neunzehnten Jahrhundert, aber auch mıiıt den

Christenheıt und protestantischen Kırchen.
Kierkegaard hat die Christenheit 1im Namen

ıhre heutige Krise des Evangeliıums Streng kritisiert. Dıie Christen-
eıt war die «Verweltlichung» des Christentums,
dıe dadurch geschah, daß die Kırche sıch mıt dem
Staat identifizıerte und eın « positives », objekti-

Es x1Dt verschiedene Gründe, weshalb Inan die viertes, entfremdetes Chrıistentum entstand!.
Verbreitung des Christentums selit dem vier- er Prophet VO  —$ Kopenhagen SIng be1 seıner
zehnten Jahrhundert, der Schwelle ZU[: moder- Kritik aus VO dem Wert der Subjektivität, der

Innerlichkeit und der Individualıtät, die ochTicCcN Zeıt,; posıtiv einschätzen könnte. Dabe:i z1bt
6S aber eıne wesentliche Einschränkung: 6S Warlr fürchten und beben annn Diese orderte ach

seiıner Meınung eıne «verkehrte» £ eıne umsSc-nıcht 1Ur die Verbreitung des Christentums, N

WAar auch die Ausbreitung der Christenheit als kehrte Welt* Tatsächlich 1St das Chrıistentum die
konkrete historische Totalıtät. Dıiese Christen- Umkehrung der Christenheıt. Wır meınen aber
eıt WAaTtr auf unselıge Weıse Träger des Christen- 1M Gegensatz Kierkegaard, dafß 65 eınen radı-

kaleren, wesentlicheren Standpunkt g1bt als dietums enn die politische und wirtschaftliche
Macht der Christenheıt verband sıch auf eindeu- Innerlichkeit der Subjektivıtät, VOoO  n} dem A4Uus

tıge VWeıse, die C655 1UT selten zuließ, Christenheıit INan die Umkehrung vornehmen annn
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I. Das ursprüngliche Volkschristentum un dıe Das eue Modell der Kirche, das dennoch das

Entstehung der Christenheit” alte Modell eıiner Kırche des Volkes weitgehend
ablöst, 1St das Modell der Christenheit. Nach
diesem Modell nımmt die Kırche mıt ıhrerDie Kıiırche des Volkes hierarchischen Struktur einen wohlbestimmten

Man annn behaupten, daß die ersten christlichen Platz 1mM polıtischen Staat e1n, ann dafür aber
Gemeıinden 1m römischen Reich dort eıne be1- auch auf die Macht und die Instiıtutionen des
spielhafte Arbeıt der Missıonierung und der Staates zurückgreıten. Der Staat fangt Kon-
Evangelisierung leisteten. Sıe verbreıteten das trolle ber die Kırche auszuüben: der Kaiıser des
Evangelium den unterdrückten Gruppen oströmiıschen Reiches in Konstantinopel, arl

der Große, die katholischen Könige in Spanıen1im Reıich den Sklaven, den untersten, margınali-
sıerten Schichten in den Städten, den Verbann- und der englische Könıg 1m Verhiältnıiıs ZU

te  5 Das wichtige, Ja fast einzıge pastorale Mittel, Anglikanısmus sınd Beispiele dafür Zur gleichen
eıt aber bekommt die Kırche wirtschaftliche,das sS1e ZUTr Missionierung einsetzten, War das
militärische... Unterstutzung vo Staat un:Beispiel gelebter Brüderlichkeit in den Gemeın-

den Trotzdem kamen s$1e in Konflıkt mıt dem annn sıch in ıhrer Pastoral gegenüber dem
Reich Dıiıes Wr nıcht hne Grund, enn die <«christlichen Volk» mıt der Staatsgewalt durch-

setzen Das christliche olk wırd jetzt ZUT!r mehrVerfolgungen beweısen, WI1e€e der Staat sıch dage- oder weniıger passıven Masse der «Laıien».SCnh wehrte, dafß die Kırche die Einheitsideologie
dieses Staates in Frage stellte und das FEınver- Die Kıiırche garantıerte auf diese Weıse das
ständnıs der Gesellschaftt mıt der err- ideologische Einverständnıiıs der profanen Ge-

sellschaft mıt dem Staat. Der Staat sıcherte 1mMschenden Staatsideologie, mıiıt der konkreten
Tausch dafür der Kırche, daß s$1e iınnerhalb desAusübung und dem Verständnıiıs der Autorität

des Staates durchbrach. Einflußbereiches des Staates nıcht NUr die be-
In den ersten reı Jahrhunderten WAar deshalb herrschende, sondern auch die einz1ıge relig1öse

Kraft un: die einzıge legale relig1öse Institutiondas unterdrückte 'olk immer mehr bereıt, sıch
wurde und bliebder Kırche anzuschließen, weıl diese Kırche sıch

auf keinen faulen Kompromißß mıt dem Staat, mıt In die Hıerarchie der Kırche stiegen auch
der Unterdrückung, die VO  3 diesem Staat aus- diejenigen auf, die den herrschenden Gruppen in

der profanen Gesellschaft angehörten. Dıe Kır-ZINg, un: mıt der Sklavenhaltergesellschatt, die
sanktionierte, einliefß. Wenn WIr die pastorale che übernahm die Anlıegen der konkreten hıisto-

Praxıs der Kırche damals betrachten, ann kön- rischen Totalıtät. Sıe rechtfertigte und verteidigte
die bestehende sozıale Ordnung, die sıch für dasnen WIr behaupten, daß damals 1ın dieser pastora- olk bestimmten Zeıten als eıne Ordnung derlen Praxıs eın besonderes <Modell» VO  n Kırche

verwirklicht wurde: das Modell eıner Kırche des Unterdrückung und der Ausbeutung
Volkes. und Untreiheıt erwiıes. So legıtımıerte die Kırche

Zuerst eıne feudale Ordnung und spater den
kolonialistischen Kapitalısmus.

Dıie Entstehung der «Christenheit»

Von dem Augenblick aber, als die Kırche sıch Der Widerspruch zayıschen Christenheit un
seıit dem vierten Jahrhundert 1m Reich freı ECWe- Christentum
gCNH durfte und besonders, als s$1e selbst die
wichtigste relig1öse Kraft 1mM Reıich geworden Dıie in der profanen Gesellschaft beherrschte
Wäal, erscheint eın anderes «Modell» VO  e} Kırche. Klasse, die Zur gleichen Zeıt in der Kırche das
Es handelt sıch dabei 7I0AY nıcht eine andere «christliche Volk» 1mM Gegensatz ZUr Hıerarchie
Kirche, aber eın anderes Verständnıiıs der Wäal, ertuhr eigenen Leibe den Widerspruch
Beziehungen zwischen der Kırche und der Welt zwiıschen eiıner SsoOgenannten Ordnung SAamıt den
iın der Kırche. Das heißt nıcht, dafß das angeblich christlichen Prinzıpien, mıiıt denen die-
Modell völlig verschwand: in Wirklichkeit WeI- Ordnung gerechtfertigt wurde, und dem hrı-
den die beiden Modelle mMıt zusätzlich vielen tentfum selbst. Denn das Modell der Christen-
Zwischenformen ımmer nebeneinander be- eıt steht dem Christentum und dem Evangelium
stehen. sehr tern
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Man hatte sıch des Christentums bemächtigt, betrachten und absegnen. Ceuta fällt 1415 iın die

es in eıne Struktur hineinzupressen, die Hände der «Chrıiısten» nannten die Spanıer
dieses Christentum ın Diıenst nımmt, es ver- und Portugiesen sich selbst in Gegensatz den

«Heıiden» und «Mohammedanern». 1418 wurdesklavt, manıpuliert, mißbraucht. Dieser Aufsatz
wırd sich mıiıt dieser widersprüchlichen Sıtuation die katholische afrıkanısche Diözese SC-
des Christentums befassen, ındem auf die gründet. Im selben Jahr umtuhren dıe Portugıe-
Ausbreitung der Christenheıt seıt dem vierzehn- SCMH das Kap Bojador (an der Kuste der ehemalı-
ten Jahrhundert eingeht, als diese Christenheit ZCNH, heute umstrıittenen Spanıschen Sahara).
der Peripherie der Welt (Lateinamerika, Afrıka 1470 besetzten S1Ce die madeırischen Inseln, un:
und Asıen) das Evangelium predigen und das faktisch beherrschten s$1e selt dieser eıt den
Kapital zusammenzuraftfen anfıng: die Spanıer Atlantık VOT der afrıkaniıschen Küuste.
und die Portugiesen holten sıch oldun Sılber,
die Engländer, Holländer und Franzosen holten
sıch Sklaven und Rohstoffe und ließen eın ıhnen Dıie päpstlichen Bullen un das Patronat

günstiıges Geschäft unversucht, seıt dem En- In seıner Bulle Rex IN ruft Papst Martın
de des neunzehnten Jahrhunderts die CNOTIINC Aprıil 1418 alle Christen auf,; die Portugıie-
Kapitalakkumulation und den damıt einherge- sen in ıhrem Kampft die Muslime er-
henden Ausbau der eiıgenen Wırtschatt er- stutzen. Zugleich wiırd die Pflicht Portugals
möglıchen. terstrichen, den Glauben verbreıten (das En-

Portugals soll als Ziel haben «fide1
propagatiıonem et dıivinı cultus augmentum>»

Dıie merkantilıstische Ausbreitung der Damıt dieses 7ie] besser erreicht wiırd, bekommt
ıberischen Christenheit? Portugal eın «Schutzrecht», das SoOgeNaNNTE «Pa-

tronat»/ ber die Kirche. Tatsächlich heifßt das,
Dıie Reconguista un dıe Entdeckungsfahrten da{fß Portugal tortan die Kırche kontrolliert. Por-

tugal erreicht durch die Bulle Romanyus hontifex
Wıe ın keinem anderen Land Europas in och weıtere Vorrechte und Zugeständnisse.
Spanıen und Portugal solche gyünstıgen geopolıiti- Spanıen bemüht sıch, tfür die Kanarischen Inseln
schen, milıtärıschen, wiırtschaftlichen und reli- aAhnlıche Vorrechte bekommen. Vor allem
v1ösen Bedingungen gegeben, die 6S ermögliıch- aber siıchert Spanıen sıch in der Bulle Provision1s

nNOSLIrae VO Maı 1486 1mM Hınblick auf dieten, daß der Kampft die Wiedereroberung
(Reconquista) der ıberischen Halbinsel die Eroberung Granadas erhebliche Rechte, die selit-
Araber, der 1497 mıt der Eroberung Granadas dem das Modell der kolonialen Christenheit
mıt endgültigem Erfolg gekrönt wurde, nahtlos bestimmen. Nach diesem Modell wiırd Spanıen in
1in die Eroberung (Conquista) der Peripherie Lateinamerika und auf den Philıppinen SC-
überging. Die spaniısch-portugiesische Christen- hen, und Portugal wırd es 1ın Afrıka un! Asıen
eıt hatte 1497 schon eın Jahrhundert von See- anwenden.
fahrtexperimenten hınter sıch, die ber das Miıt-
telmeer hinausgingen und die Europa schließlich Evangelium, old un Macht
Aaus der Umklammerung befreıten, in der 6S

durch Jahrhunderte Von der islamischen Welt Dıe Ankuntft der Spanıer in der Karıbik
gehalten wurde. Europa fing den Miıttelteil Oktober 1497 und die Entdeckung Brasıliens 1m
und den Süden des Atlantischen Ozeans Jahre 1500 durch den Portugiesen Cabral eröff-
beherrschen5

HEN der europäıschen Christenheıt eıinen
Horıizont. Zwischen 1519 un: 1550 werden dieDer portugiesische Prinz Heıinrich der Seefah-

rer (1394—1460) machte Portugal eıner See- großen ındıanıschen Reiche der Azteken 1n Me-
macht. Er veranlaßte verschiedene Erkundungs- xiıko und der Inkas 1n DPeru besiegt. uch die
tahrten, aut denen Portugal die nord- und ayas 1n Guatemala, die Chibchas ın Kolum-
westafriıkanıschen Küusten und die Azoren ent- bien, viele andere Kulturvölker der primıtıve
deckte. Be1 seinen Unternehmen wırd VO Indianergemeinschaften kommen spanı-
verschiedenen päpstlichen Bullen ermutigt, die sche Herrschaft. Zwischen dreißig und vierz1g
diese Entdeckungsfahrten und Eroberungen als Miıllionen ach den kühnsten Schätzungen, aber
die Fortsetzung der antıslamıschen Kreuzzuüge aut jeden Fall mehr als tüntzehn Millionen Indios
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werden getauft: SIC übernehmen der Herr- schiedener Dıözesen begleitet die Ausweıtung
schaft der Christenheit die Religion des hri- der portugiesischen Macht 1514 die 1özese VO  a}

Funchal auf Madeira 1534 Goa Indien, 1551
Der europäische Handel verlagert siıch VO  —_ San Salvador Brasılien 1585 San Salvador

seinem vorherigen Schwerpunkt Miıttelmeer- Kongo, 1596 Loanda Angola Ausgehend VO
T1aum ZU Atlantık hın Di1e Woaffen bereiten die spanischen Mexıko WAar 1581 die 10zese VO

Verkündıigung des Evangeliums Vor old und Manıla auf den Philippinen gegründet worden
Sılber sınd die Güter, denen diejenigen nachja- Nachdem Soldaten ML Gewalt den Weg freige-
SCH, denen das Leben der Eingeborenen nıchts macht haben und Kaufleute schon nachgezogen
we 1ST ıhrem Ziel kommen siınd verbreıtet sıch die Kırche ber die

Staat und Kırche arbeiten and and be1 Welt Der ıberische Merkantilismus, der durch
dieser gewaltsamen Verbreitung der Christen- die Entdeckung Handelswege und Sspater
eıt In Sammlung der bıs 1618 bezüglıch 1571 der Seeschlacht VO Lepanto auch och
Amerika erlassenen und och gültigen Gesetze milıitärisch die Araber besiegt hatte, fühlte sıch
und Dekrete, der Recopilacıon de las leyes de las durch den Auftrag, das Evangelium verkün-
Indias, erklärt der spanische Köni1g Anfang den, DEISLULS legitimıert In den Augen der be-
«Gott hat uns seiner unendlichen Barmherzig- herrschten Völker aber bedeutete diese Evangeli-
eıt un! (Guüte die Herrschaft ber S1CITUNgG oft den Zwang ZUTr Übernahme («Akkul-
großen Teıl der Welt anvertraut Glückli- turat1on») der Kultur der Unterdrücker
cherweıse 1ST es uns gelungen, die unzählbaren Man ann nıcht leugnen, da{(ß CIN1SC Christen
Völker und Natıonen, die Amerika («den C1iN anderes Zeugnis gvaben die Jesuıten Franz

estlichen Indien») wohnen, der katholischen Xaver, der VO  a} 1547 bıs 1545 Goa arbeıtete,
Kırche zuzuführen und S1IC unserer Herr- 1552 eiım Versuch das Evangelıum ach Chına
schaft unterwerfen » bringen Sancıan starb Matteo Rıccı

Nach ersten Versuch 1504 wurden 1512 Chına und Roberto de Nobilı Indien ze1gteN,
auf den Inseln Santo Domingo und Puerto Rıco da{fß das Christentum durchaus die hrı1-
die ersten amerikanıschen Diözesen gegründet stenheıt kämpfen konnte Auft alle Fälle aber SICHT
Es entsteht Lateinamerika e1iNeEe kırchliche die Christenheit Dieser Sieg wırd deutlich der
Hierarchie und auch EeiINeEe Kırche, die auf der Entscheidung Roms der Rıtenifrage Rıccı
Seıte der Herrschenden steht und die sıch auch un de Nobbiıli ZSEZEIZT hatten, da{ß SIC das Brauch-
selber nıcht davor scheut, ıhren Anteıl India- tum un: die Rıten der Asıaten schätzen
ern fordern, die SIC Zur Zwangsarbeıit C111- wußten, Benedıikt XIV. 1747 der

(die soOgenNannNteE «encomienda»), und Konstitution Ex GUuO singuları das frühere Verbot
der größten Besıtzer Negersklaven WCOCI- der Übernahme chinesischer Rıten un chinesi-
den In dieser Kırche fehlen ZWaTtr die Propheten schen Brauchtums, und 1/44 geschah durch die
nıcht die das Unrecht anklagen, WIC ein Bartolo- Bulle Omn1ıum sollicıtudo dasselbe für Indien

de las Casas, der die Heılıgen W1C der Das römische Christentum iıdentifizierte sıch
Erzbischof VO  — Lıma, Torıibio de MongroveJo, dadurch eindeutig MItTL der Kultur des westlichen
der versuchte, die Kırche A4US den Fesseln und der Europas Es wırd schwer SCIN, das Evangelium
Unfreiheit des Patronats befreien Dennoch AdUu dem Gefängnis der europäıischen Kultur und
bleibt das Christentum der Gefangene den Fesseln der mıittelalterlichen und monarchi-
Christenheıt die all dıejenıgen nıederkämpft die stischen Christenheıt befreien
sıch dıe Unterdrückung wehren

Der Sıeg der Christenheit Sıeg des IIT Der Kapitalismus un andere Formen der
Christentums® Christenheit”

Wıe Spanıen verbreıtet auch Portugal die Macht Die Niederlandeder Christenheit Durch die Umsegelung des
Kaps der (Csuten Hotffnung findet Portugal den Die Beifreiung der nördlichen Nıederlande VO

Weg VO Süden des Atlantıks ZU Indischen spanıschen Joch erlaubte Cs der dadurch entste-
Ozean Es dehnt SC1NCIN Einfluß A4US bıs Indien henden autstrebenden kapitalistischen Natıon,
un! bıs Z ternen Oriıient Die Gründung Ver- selber als C1Ne eue Kolonijalmacht aufzutre-
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tenund dadurch iıhre Version des Christentums In England War ZWAar die Macht der anglıkani-
verbreiten 1602 wurde die nıederländische schen Kirche un!‘ ıhre Verbindung MIt dem Staat

Ostindische Kompanıe gegründet, die ZWar durch den Einflufß des aufstrebenden Bürger-
LuUums seIt Cromwell eingeschränkt worden,sıch NUur den höchstmöglichen finanzıellen Ge-

wW11NC erwirtschaften wollte, dıe aber auch dafß englischer Kolonialismus und englische Miıs-
für den Lebensunterhalt protestantischer Mıss10- S1ION1LCFUN nıcht CNS verbunden arch, WIC

are autkam 1621 wurde autf die Inıtiatıve VO  3 das be1 dem spanischen Kolonialismusun der
Wıllem Usselinx hın die Westindische Kompanıe spanischen Miıssionierung der Fall SCWESCH WATr.

gegründet, die neben ıhren finanzıellen Absıch- Dennoch profitiert auch ı England un:! seiINECN

ten auch relıg1öse Ziele ıhr Programm schrieb Besitzungen die Kırche VO  } der Macht des Staa-
«Uum viele ausend Menschen ZU Licht der tes, und der Staat siıeht «ziviılisatorische
Wahrheıt und Zur CWISCH Glückseligkeit füh- Aufgabe» durch die Kıirche verwirklicht Daher
ren>»  10 Es handelt sıch 1er eiNeEe protestantı- 1ST 65 typisch da{fß gerade der eıt der kolonıa-
sche Version des alten Modells der Christenheıt, listischen Expansıon Englands auch die ersten
die nıcht mehr Zeichen des Merkantiılis- englischen Missionsgesellschaften gegründet
1INUuSs steht sondern MIt dem Kapitalısmus werden: 1649 die Socıety of New England, die
sammengeht, der sıch der künftigen allererste dieser Gesellschaften, 1698 ZUT: Urga-
industriellen Revolution auf den Weg macht und Unterstützung der englischen Mıs-

Durch ıhre Handelsgesellschaften und ıhre S1011 Indien die Society for Promoting Christian
Mıiıssıonare breıiten auch die Holländer ıhren Knowledge, 1701 die besten der koordinie-
Einflu{fß ber großen Teıl der Welt AUS renden Arbeıt der katholischen Propaganda Fiıde
1605 kommen S1C ach Australıen, 1613 erobern vergleichbare Socıet'y for the Propagatıon of the
SIC Solor Indochina,; 1614 gründen S1IC Nıeuw Gospel Foreı:gn Parts Die Expansıon des
Amsterdam, das heutige New ork SIC u britischen Imperiums brachte auch die anglıkanı-
chen, den Portugiesen Angola nehmen, be- che Miıssıonierung den Kolonien mMuiıt
herrschen zwischen 1630 un 1654 Teıl sıch
Brasıliens, nehmen 1641 Malakka ein Diıe An-
wesenheıt des kapitalistischen Kaufmanns MI Frankreich
seiINCN Schitten und ÄArmeen ermöglıchte auch
die Ankuntft der Mıssıonare Durch ıhre «Z1vilı- uch Frankreıich reihte sıch den Wettlauft

die Kolonıen C1iMN und erschien bald dort, diesatorische» Arbeıt legitimıeren diese Miıssıonare
Tausch dafür die kolonialistische Unterdrük- anderen europäischen Kolonialmächte och

kung Wieder einmal wırd das Christentum VO  e} nıcht VO der peripherischen Welt Besıtz
der Christenheit Dıienst OMMCN, auch INECN haben oder Frankreich sıch stark
WLn 1er der eine der andere Mıssıonar WIC ühlte, andere verdrängen 1608 gründet
Justinıan Ernst VO Welz, der 1668 Nıederlän- Champlaın Quebec, die Franzosen beherrschen
disch Guayana starb das Christentum die CiINC kurze eıt kleinen eıl Brasılıens,

französische Pıraten «arbeıten» der KarıbikChristenheit verteidigte
und dort werden die Franzosen sıch Spater den
westlichen Teıl der Insel Santo Domingo, das
heutige Haıtıi, Guadeloupe, Martınıque, Franzö-England

siıchern 1643 besetzen sS1eC OStT-sısch Guayana
Durch Pıraten Staatsdienst hatte Eng- ıch VO  3 Afrıka die Insel Reunıon, 1664 wırd
and schon SEeIT dem sechzehnten Jahrhundert Konkurrenz den Engländern die französische
Spanıen den Besıtz der Karıbik gemacht Ostindische Kompanıe gegründet
ber erst 1655 gelang 65 England ]Jamaika und
dadurch auch Stützpunkt «ameriıkanı-
schen Miıttelmeer» erobern uch das autstre- Imperialısmus un 15S10N Afrika
bende Holland entdeckt bald England Die Mıssıonierungsanstrengung der reı großen
stärkeren Konkurrenten, der Indien 1639 Ma- Kolonijalmächte Holland, England und Frank-
dras, 1661 Bombay und 1696 Kalkutta besetzt reich, Spater kommt och Dänemark hınzu,
1620 betreten die Pılgrim Fathers den nordameri- erreicht aber erst neunzehnten Jahrhundert
kanıschen Kontinent ıhren Höhepunkt, nachdem die Restauratıon ı
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die Jahre 0—-18 eın explosives Wachstum Macht der Herrscher der Welt. In den Miılıtär-
des europäischen Kapiıtalismus erlaubt, der Jetzt stützpunkten un! den Umschlagplätzen für den
die Phase des Freihandels aufg1bt, in die Handel, neben den Bergbauunternehmen un:!
Epoche des Imperialısmus einzutreten. Geopoli- den Plantagen entstehen die blühenden christlı-
tisch War besonders Atrıka der Zankapfel des chen Missıonen. Viele Eıngeborene bekehren
europäischen Imperialismus. Der Kontinent sıch Christ werden bedeutete oft die Anpas-sollte 1m neunzehnten Jahrhundert wieder das SUNg die bestehenden Machtverhältnisse und
Ziel der europäischen Ausplünderung werden*, damıt auch die Aufgabe der eigenen Identität:
nachdem schon 1mM sechzehnten Jahrhundert VO der «Assımıilation» versprach INan sıch den
ausgeblutet Wal, ındem seine Bevölkerung autf Vorteıl, nıcht Sanz und Dpar unterlegen blei-
allen Sklavenmärkten der Welt teilgeboten ben So WI1e im sechzehnten Jahrhundert die
wurde amerikanıschen Eiıngeborenen nıcht mehr Indios

Wieder 1Sst es nıcht schwer, den Zusammen- bleiben durften, sondern christianısiert und hı-
hang 7zwischen Kolonialismus, Jetzt Imperialıs- spanısıert wurden, orte Jetzt auch der Afrıka-
INUS, un 1ssıon belegen. 1/ gründen die Ner auf, Afrıkaner se1n. uch in Asıen W ar 6S
Methodisten ıhre Missionsgesellschaft für fri- nıcht 1e] anders. Dıie christliche Religion Warlr für

s$1e alle fast iıdentisch mıt der «westlichen Zıivilısa-ka, die Baptıst Miıssıonar'y Socıety entstand wen1-
SC eıt spater, 1795 schlossen sıch diese und t10N>». Das Modell der Christenheıt, das Jetzt seın
andere protestantische Gesellschaften Schicksal miıt der Expansıon des europäischen

der London Misstonar'y Socıety. Von utheri- Kapıtalısmus verbunden hatte, wurde in dıe gan-
scher Seıte entstand 1836 die Evangelisch-Iuthe- Welt exportiert. D)as Bıld, das die gESaAMLE
rvısche Missionsgesellschaft. Von katholischer Se1- Welt VO Christentum haben mußte, wurde

wurden in Frankreich ın diesem Jahrhundert durch die Wirklichkeit der Christenheit gepragt
verschiedene Missionsorden der andere Orden,
die sıch schnell Missionsorden entwickelten, Die JS A VDON der Kolonie ZUuY neokolonzalıiıstz-gegründet, VOT allem der Orden der Weißen schen WeltmachtVäter, der 1868 durc_h Lavıgerie 1Ns Leben SCIUu-
ften wurde. Der Imperialısmus War VO  - eınem hektischen

1846 fıng der Mıssıonar Livingstone mıt seiınen Konkurrenzkampf zwiıischen den imperialisti-
Entdeckungsreisen 1Ns Innere des afrıkanıschen schen Mächten gepragt, die in ıhrem Fieberwahn
Kontinents d die CT bıs seinem Tod 1873 der Macht einander verdrängen suchten. Eng-
weıterführte. Von 1871 erd Stanley, der and hatte in diesem Kampf lange Zeıt die ber-
Zzuerst auf die Suche ach dem verschollenen hand behalten. Seıit 1945 wurde endgültig VO  ;

Livingstone geht, der eue große Ertorscher eıner anderen angelsächsischen Natıon Ver-
Afrıkas. Als 1889 mıiıt seinen Reıisen aufhörte, drängt, die sıch aber auch schon als die
Waltr der größte Teıl des Kontinents bekannt, aber mächtigste Natıon der Welt erwıesen hatte.
nıcht zuletzt auch als Ergebnis dieser un ande- Dreizehn englische Kolonien hatten 1776 ıhre
6r Entdeckungsreisen hatten sıch dıie europäl- Unabhängigkeıt deklariert und bald 1im Kampf
schen Kolonialmächte, denen Belgien un: auch tatsächlich erlangt. S1e wuchsen. Ihr Natıo-
Deutschland hıinzukamen, beeılt, Afrıka auf der nalethos wurde VO  - eiınem messianıschen hrı-
Berliner Kongokonterenz VO November 1884 tentum gepragt, aber 65 WAar auch VO  —_ der Men-
bıs Februar 1885 untereinander autfzuteilen. Der talıtät der kleinen Eıgentümer VO  — Neu-England
<«Leib» Afrıkas wurde 1in Stücke zerrıssen, die die und VO Freihandelskapitalismus durchdrun-
christlichen Kolonialmächte «vernünft1ig» er- SCH Ihr Ideal WAar nıcht mehr der Geıist, in dem
einander autfteilten. Als 19072 die Buren in Süd- 1649 die Corporatıon for the Propagatıon of the
afrıka VO  3 den Engländern besiegt wurden, Walr Gospel ın New England für die Bekehrung der
ganz Afrıka, außer dem oft bedrohten Athiopien Indianer gegründet worden WAar. /Zuerst gng es

un Liberia, eiıne ıimmense Kolonie. darum, den Indianern 1M Westen ıhr Land
Auft den egen, die erschlossen, und mıiıt den nehmen, den Franzosen Lou1lsı1ana und den Eng-

Eisenbahnen, die gebaut wurden, um die in den ändern Kanada der Versuch scheiterte
Kolonien gefundenen Reichtümer exportieren schließlich Mexıko die Nordprovinzen

können, reisen die Miıssıonare ıIn den Konti- des Landes nehmen, Texas und Kalıtor-
ent hıneın un: rechtfertigen einmal mehr dıe 1en 1898 entschlofß sıch Amerika, endlich auch
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laubte esS den Kolonisatoren, ihre Herrschaft mıiıtKolonialmacht Zzu werden, und ahm Spanıen

Kuba, Puerto Rıco und die Philippinen ab Nıcht einem ınımum aZwang und brutaler Unter-
Nnur diese Expansıon War VO eınem protestantı- drückung auszuüben.
schen Missionsgeıist etragen, sondern das Sen-
dungsbewußtsein der Natıon und seiıne materiel-

Freiheitsbewegungen un Krıse derlen Interessen auch och weıter den Fx-
pansionsdrang Amerikas, als 65 1903 ZU Bau Christenheit
des Panamakanals Panama VO  - Kolumbien abzu-
rennen und die gESAMLTE Karıbik und ganz Late1i- Dıie NeU€E€ Krıse der Christenheitnamerika besonders ach der Panamakonferenz
VO  - 191 seinem Hınterhof machen wußte. Wenn die byzantinısche Christenheıt in der Miıt-
uch in Asıen dehnte der Einfluß Amerikas sıch des füntzehnten Jahrhunderts ıhr Ende fand

un:! die mıittelalterliche lateinisch-deutsche hrı-weıt ber die Philıppinen hinaus Au  n Die amer1-
kanıschen Gesellschaften investierten zudem stenheıt 1M selben Jahrhundert die Krise des
kräftig in Afrıka. Amerikanısche Mıssıonen Wa- Übergangs VO Vertall des feudalen Systems ZuUur

ren überall: schon 1810 WAar der Amerıcan Board Entstehung des Kapitalısmus, der bald die Welt-
of Commui1ssioners for Foreıgn Missı0ns und 1816 herrschaft sollte, durchmachte, ann
die Amerıcan Biıble Socıet'y gegründet worden, fangt 1mM neunzehnten Jahrhundert eıne eu«eCc

die ıhre Missıonare ber die ZESAMTE Welt 4US- Krise der Christenheıt die bıs heute andauert
schickten. und voraussıchtlich och nıcht bald Ende

1ST
Es handelt sıch den Befreiungsprozeß der

Dıie grundsätzliche Doppeldeutigkeit der 15510N kolonisıerten Vöhker, der mıt der Erreichung der
Es könnte der Eindruck entstehen,; die verschie- staatlich-politischen Unabhängigkeıt, die oft DC-
denen Formen der Christenheıt, die VeOI- NUus NUur in eiınem Befreiungskampf durchgesetzt
schiedenen Länder, in denen der Kapitalismus werden konnte, nıcht abgeschlossen ist; sondern
weıt entwickelt WAar und die sıch ıhrer der sıch heute als der Kampf eine
technıschen un milıtärischen Überlegenheit für Selbstentwicklung auft dem Weg Zur industriel-
das Zentrum der Welt hielten,; hätten das hri- len, £finanzıellen und technologischen Unabhän-
tentum in alle Welt hinausgetragen. Bald sollten gigkeıt fortsetzt und der den Übergang VO eıner
sıch aber die Grenzen der Mıssionsanstrengun- kapitalistischen eıner sozialistischen Gesell-
SCH un des Missionsgeıistes zeıgen, auch wenn schaft anstrebt,; eın Prozeß, der schon für ber
INnan den Großmut und SAl die Heıiligkeit vieler vierz1ıg Prozent der Menschheıt vollzogen 1Sst
Miıssıonare auft der Ebene ıhrer individuellen, Dıie Folgen dieses Prozesses der Befreiung

machen sıch für die verschiedenen Formen dersubjektiven Motivatıon nıcht . verkennen darf
Dennoch annn INan den Mıssıonaren eıne be- Christenheıt 1n Europa un: Nordamerika ımmer
stımmte grundsätzliche Naıivıtät gegenüber der mehr bemerkbar, enn die Befreiung VO  - Ab-
eigentlichen un: wirklichen Bedeutung ıhrer Ar- hängigkeit ist naturgemäß diejenigen gC-
eıt nıcht absprechen: das missionarısche Sen- richtet, die ber wirtschaftliche un sonstige

Macht und ber Besıtz verfügen. Sıe iSt die Losl5ö-dungsbewußtseın, das die imperialıstische CUTO-

päische und nordamerikanısche Expansıon be- SuNng der ehemals unterjochten Völker au dem
Herrschaftsbereich der Christenheıt, und s$1e 1sStgleıtete, legıtımıerte 1im Namen des Chrıiısten-

tums die Unterwerfung aller Völker der Periphe- auch dıe Aufhebung des Kapıtalısmus, der der-
Zze1lt och ımmer die außere Ursache 1St tür dasrıe, der Völker Asıens, Afrıkas, Lateinamerikas,

Ozeanıens... FEinmal mehr zeıgte sıch die Dop- auch heute och andauernde Getälle zwıischen
peldeutigkeıt des Missionierungsunternehmens dem Tempo der Entwicklung 1n den reichen

Ländern und dem in den Dıie wichtigeIn der modernen eıt Dıie 1ssıon War

Akkulturation, und dıe Christenheıt benutzte rage, die uns 1er interessıert, ist, ob CS nıcht
die Kırchen, auf der FEbene der Ideologıe den der eıt ist, die Stelle des alten Modells der
Gehorsam gegenüber dem Staat un: die Hınnah- Christenheıt eın Modell von Kırche

der herrschenden sozıalen Ordnung fest1i- SELIZECN, das vielleicht auf erstaunliche Weıse dem
ersten, dem altesten Modell eıner Kırche dessCHh Dıie relıg1öse Sanktionierung der VO den

Kolonisıerten verinnerlichten Abhängigkeıt C1- Volkes nahekommt.
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Die 7JUNZEN Kiırchen ı den ehemaligen Kolonien Diese Kırchen fordern mehr ıhr Recht,

auf ıhre VWeıse Kirche SCIN S1e fühlen sıch
Schon achtzehnten Jahrhundert die nıcht mehr auf das SOgENANNTE unıversale Modell
ehemalıgen englischen Kolonien ÖOsten der VOoO Kırche testgelegt, dem diese Kırche ach
heutigen Vereinigten Staaten unabhängig Or- dem Biıld un! Gleichnis un: VO  - den Interessen
den, freilich sıch autf den Weg machen, die der Christenheit gepragt 1ST
größte Hegemonialmacht der Welt werden Dies führt uns ZUuUr Zzweıten wichtigen Verände-
Um die Jahrhundertwende ZU neunzehnten rung Bewußlßtsein der Kırchen der rıtten
Jahrhundert hın erkämpfte Haıtı sıch die re1l- Welt S1ie fühlten sıch aufgerufen,eıt ersten Viertel desselben Jahrhunderts Weg finden, das Evangelium die eue

erlangten die spanıschen und portugiesischen Gesellschaft die heute entsteht hineinzutragenKolonien Amerika die Unabhängigkeit, außer Diese Verkündigung des Evangelıums mu{fete
uba und Puerto Rıco, die die Vereinigten Staa- etwas tun haben mMiıt der Anstrengung der
ten 1898 Spanıen abnahmen, vier Jahre Spater Länder der Peripherie, sıch aus der finanzıellen,
uba C1iNeE tormelle Scheinunabhängigkeit ZUZU- iındustriellen und technologischen Abhängigkeit
gestehen Das kolonisierte Asıen mu{flÖte bıs ach VO  a} den mächtigen kapitalistischen Ländern (de-
dem Z7weıiten Weltkrieg warten, unabhängig nen Kuropas, den Vereinigten Staaten und Japan)

werden besonders wichtig 1STt 1er die nab- befreien
hängigkeit Indiens 1950 Nehru Für Das bedeutet aber auch daß die Kırchen der
Schwarzafrika und Algerien dauerte 6S och Drıitten Welt das Christentum AauUus den Fesseln
länger: 1957 erlangte Ghana Nkrumah die Christenheit befreien INUSSCHL, der SEeITt
Unabhängigkeit. dem sıebzehnten Jahrhundert das Wırtschafts-

Der Befreiungsprozefß aut dem Weg Zur politi- ethos protestantischer Christen ZU Kapitalıs-schen Unabhängigkeıit, der schon ber andert- INUS führte, der auch der Katholizismus
halb Jahrhunderte alt 1ST, beeinflußte auf doppel- erheblicher Anfangsschwierigkeiten mMIit der

Weiıse das Bewußlßtsein der JUNsSCHh Kirchen, die dernen, bürgerlichen, industriellen Welt VD
den Kolonien als Folge des mıiıssıonarıschen SEeIt dem Ende des etzten Jahrhunderts die

Sendungsbewußtseins VO Christen A4U5S den ko- kapitalistische Expansıon mitabzusegnen lernte,
lonisıerenden Ländern entstanden Er- der Katholizismu un:! Protestantismus sıch

wurden SIC VO  } den Mutterkirchen losge- heute MITt dem Wohlbetfinden des VO Sınnleere
löst Gelegentlich S1INs das damıt einher, da{fß 111a bedrohten Menschen der spätkapitalistischen
WIC Fall Lateinamerikas eC1in nationales Gesellschaft auf C1iNEe solche VWeıse beschäfti-
Modell der Christenheit anstrebte, dem at- SCHh scheinen, die die Kırchen der Dritten Welt
lıche Macht, gesellschaftliche Ordnung und Kır- aum verstehen und nıcht für wichtig halten
che sıchZ Es War aber dort können Das alles bedeutet dafß die Kiırchen der
nıcht möglich eiINeEe natıonale Christenheit der Drıitten Welt solchen Weg tinden wollen,
Peripherie entstehen lassen, die Christen das Evangelium verkünden, daß SIC auch dem

der Miınderheit sınd WIC Asıen Verlangen und der Sehnsucht der unterdrückten
der der Einfluß der Kırche WIC Zaıre VO Völker ach Freiheit entgegenkommen Diese
Staat Namen der nationalen Identität zurück- Völker nıcht die Herrschenden, nıcht die kapı-
gedrängt wurde talıstischen Staaten, nıcht die bürgerlich Wohl-

Dıie Loslösung der JUNSCh Kırchen bedeutet habenden sınd die Gesprächspartner der Kırche
aber auf alle Fälle das Ende des Zeıtalters der be1 ıhrem Versuch das alte Modell der Christen-
Mıssıonen, den Anfang ersten Selbstfin- eıt überwiınden, ein Modell VO

dung und Entdeckung der CISCNCN Identität und Kırche für den Menschen künftigen,
«Authentizität», eiNe relatıve AÄAutonomıie nıcht mehr kapıtaliıstischen Gesellschaft

tindender Kırchen der rıtten Welt Die alte protestan-
tische oder katholische Christenheit, die alten

Fın Modell U“ON Kirche?Kolonjalmächte, die ıhr Christentum Cr-
ten: Spanıen, Portugal die Nıederlande, Eng- Auf dem Weg Kiırche des Volkesand Frankreich Dänemark Belgien und die
Vereinigten Staaten; werden MIt dem Es gibt ZWC1 wesentliche Gründe, weshalb das
Geıist der Kirchen der Dritten Welt konfrontiert alte Modell der Christenheıt, wonach die Hıerar-
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chie der Kirche sıch mıt den herrschenden Grup- Geburt Modells VO  ; Kırche,
PCH der Gesellschaft verband un! gleichzeıtig VWeıse, das Verhältnis christlicher Glaube
den Staat legitimıerte, VO  - der Hılfe des gesellschaftliches Engagement Kırche Welt,
Staates bej der Durchsetzung der CISCNCN O- kirchliche Hierarchie staatliıche Autorität un!

Gewalt NECUu verstehenralen Tätigkeit Kıirchenvolk profitieren
nıcht mehr brauchbar 1ST Erstens ll der unab- Es 1ST selbstverständlıch da{ß den VOI-

hängıg gewordene Staat besonders Asıen un:! schiedenen Voraussetzungen der Kırche
den eisten Ländern Afrıkas offizjell nıchts reichen kapitalistischen Land abhängi-

ehr MIt staatstragenden Kırche tun gCH kapitalistischen Land entwickelten
haben der dieser Kırche keine besonderen Privıi- sozialıstischen Land die Kırche auf C1NC andere
legıen mehr CINraumen Zweıtens besteht die VWeıse mıiıt der Krise der Christenheıt konfron-
Möglichkeıit, da{fß der Staat WIC uba und LIiert wiırd und andere Wege finden muß
Vıetnam aufgehört hat, kapitalistisch seıin. Modell VO Kırche gelangen Dıie

In beiden Fällen ann die Kırche nıcht mehr Umstände sınd ZU Beispiel Polen, die
christlichen Arbeiter Namen ıhres GlaubensMi1t der Staatsgewalt, MmMIt der christlichen

Hegemonialmacht der mMuiıt der christlichen dafür kämpfen, daß das sozıjalıstische 5System
Landes der Peripherie rechnen SIC steht alleın demokratischer wırd Sahnz anders als San
der profanen Gesellschaft gegenüber und annn Salvador, die christlichen Arbeiter un Bau-
NUur auf dıe ıhr CISCHNCNH Miıttel zurückgreıfen, CIM och kämpften INUSSCIL, ıhr Land VO:

das Evangelıum ıhre sozıale Umwelt hıneinzu- Kapitalısmus befreien. In beiden Fällen aber
tragen Um dieser Umwelt aber das Evangelium muß die Kırche, wenn SIC olk stehen un den

verkünden, 1ST e sehr wichtig, die Kirche legıtımen Interessen des Volkes und nıcht denen
dabe!] von den Armen und Unterdrückten aus- des Staates der der herrschenden Klassen ent-

geht Das gilt sowohl dann, wenn CinN olk dabe!: sprechen will, VO Modell ausgehen, ach
1ST, sıch endgültig VO Kapitalısmus befreıen, dem SIC Kiırche des Volkes ı1STt In beiden Fällen

mufß SIC das Modell der Christenheıt überwin-obwohl auch diese letzte Phase auf dem Weg
Gesellschaft och sehr langwier1g den, auch wenn SIC den konkreten Umständen

und langdauernd sein annn un: viele artyrer und weıl nıchts der Geschichte vollkommen
fordert WIC Erzbischof Oscar Arnulfo Romero und auch nıcht jeder Weg, der der Geschichte
VO  } San Salvador, als auch dann, wenn der werden MU: eindeutig klar 1ST das
Kampf Befreiung erst gerade anfängt, als eine Mal mehr den Werten der Tradition
schließlich auch dann, wenn sozıalısti- anknüpft und das andere Mal sıch eindeutiger,

unmıttelbar und entschieden auf die Zukunftschen Land ein verkehrtes Verständnis
«demokratischen Zentralismus» 6S fordert,; dafß ausrichtet
das olk für mehr wirkliche Demokratie kämpitt

In den Ländern der Drıitten Welt mu{ die Den Armen a”ıyd das Evangelium verkündıgtKırche heute als Kırche des Volkes auf der Seıte
des Volkes stehen Aut der Seıte des unterdrück- uch Jesus beantwortete die rage, ob ıhm der
ten Volkes stehen, Volke anwesend ess1as schon gekommen SC1 oder ob och
SC1IN, MITL dem olk leben, denken und kommen USSC, MI den nerwartet Worten
handeln das bedeutet CiIm Modell VO  3 «Den Armen wırd das Evangelıum verkündet >>

Kırche, oder, wenn 111a ll eiNeEe Rückkehr Wenn die Kıiırche den AÄrmen, ausgehend VO  -

der Kırche dem, W as S1C VOT der konstantıiını- diesen Armen, das Evangelium verkündigt, annn
schen Wende War ISTt SIC wie Johannes Ssagte eiNEe

In diesem Rahmen sınd dıe Entscheidung Kırche der Armen, und dann 1ST SIC C1INEe Kırche
Kırche für die Armen, die Verkündigung des des Volkes Dıe Widersprüche und Spannungen,
Evangeliums, welche VO  an den Basisgemeinden die heute der Kırche bestehen, finden ıhren
ausgeht die Beteiligung VO  ; Christen Prozeß etzten rund darın, da{fß dieser Kırche Z WEl

Modelle VO  > Kırche nebeneinander bestehender Befreiung WI1Ie Nıcaragua, der Kampf für
Die sehnen sıch ach der alten Macht un:!die Verwirklichung und die Respektierung der

Menschenrechte, das Zeugnis vieler Märty- dem gesellschaftlichen Glanz der Kırche, als die
rer eben viele Zeichen grundsätzlichen Kırche autf der Seıte der Mächtigen und Besıiıtzen-

den stand un: VO diesen auch WUur-Veränderung der Kırche S1e deuten hın auf die
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de Dıie anderen freuen sıch, eıne Kırche Gerechtigkeit, der Gleichberechtigung un: der
erfahren, die auf der Seıite des Volkes steht und Menschlichkeıit, in der N nıcht mehr den Gegen-
die sıch mıt diesem olk für die Freiheıit des SAatz zwischen den reichen Ländern des Zentrums
Volkes un: aller ausgebeuteten Länder der er1- un:! den der Peripherie geben wırd un in
pherie engagıert. Der Gegensatz zwischen Nord der die heutigen Strukturen der Unterdrückung
und Süd, zwischen Kapıtalısmus und Sozıalıs- überwunden werden, auch wenn in dieser
INUus geht mıtten durch die Kırche. Welt ımmer Formen des Leidens geben wiırd,

iıne Kırche, die ernsthaft versucht, das Mo- durch die die christliche Liebe und Kreatıivıtät
dell einer Kırche des Volkes verwirklıchen, 1Sst herausgefordert werden.
eıne Kırche, die lernt, tatsächlich der ıhr eiıgenen Die Krise der Christenheıit ist dıe Krise dessen,
Aufgabe entsprechen, das Evangelium denje- W as das Christentum VO  } sıch entfremdete. Sıe

eröffnet eine große CUuU«C Chance, die mMiıt Mut,nıgen verkünden, denen CS die Frohbotschaft
seın soll Es 1st eıne Kırche, die wächst, das Phantasıe und Entschiedenheıt wahrgenommen
Maß der Fülle Christi erreichen. Diese Kırche werden mufß Die Christenheıit liegt 1mM Sterben!
macht sıch auf den Weg ZUr Parusıe, ındem S1e Das 1st aber rund ZUur Freude, weıl das hri-
sıch engagıert für eıne künftige Gesellschaft der tentum jetzt wiıieder wachsen annn

Kierkegaard, Werke (Jena 1909 I11 319; VII f ENRIQUE DUSSEL
, eiıne verkehrte Welt»‚ vgl Kierkegaard, Papırer X /

129 1934 in Mendoza (Argentinien) geboren. Doktor der Phi-
losophıe und der Geschichte, Lızentiat der Theologie. Pro-Sıehe diesbezüglich das dritte Kapıtel des ersten Teiles tessor Nn der Universidad Autönoma de Mexıco und derder Hıstoria general de Ia Iglesia meriıca latına (ın

Vorbereitung be1 5igueme Salamanca, Orbis Books New Abteilung für Religionswissenschaften der Universidad lIbe-
ork und Vozes Petröpolis; das Buch ist das Teilergebnis roamerıcana. Vorsitzender der Studienkommission für die

Geschichte der Kırche 1n Lateinamerika eıl-eınes Projektes der CEHILA, der Studienkommission für die nahme Ökumenischen Dialog VO  - Theologen Au derGeschichte der Kırche In Lateinamerika). Dort findet InNnan
uch eıne weıterführende Bibliographie. rıtten Welt iın Daressalam, kkra, Sr1 Lanka und S20 Paulo

uch dieses Thema wırd 1M ersten 'e1l des ersten Bandes Neuere Veröffentlichungen: Desintegraciıön de la Cristian-
der erwähnten Hıstoria behandelt. dad y lıberacıön (Sigueme, Salamanca> Introducciön

la tilosotia de la lıberacıön (Extemporaneos, MexıkoVg Pıerre Chaunu, Conquete et exploitation des NOU-
mondes (PUF, Parıs Filosotia de Ia lıberacıön (Edicol;, Mexıco I9 die engl. Übs

Bullarıum Port 1St in Vorbereitung); Hıstory of the Church ın Latın merica
(Eerdmans, Grand Rapids>Filosofia etica latinoameri-Jus patronatus praesentand] iıdoneas ad
Cana 1-111 (Edicol Mexıico > n USTA, BogotaUAaCCUMUC ecclesiae ecclesijastica.. ebenda

Libro 1, titulo in ley des erwähnten Werkes. 1979—1980); Religiön Edicol, Mexıco Ethics and
theology of liberation (Orbis Books, New ork9 LOs£) Vgl Kenneth Scott Latourette, Hıstory of the Expan- obispos latınoamer1ıcanos Ia liberacıön del pobresıon of Christianity (Zondervan, Grand Rapıds >1976) (1504—1620) (CRT, Mexıko > De Medellin Puebla1L, V, VI, VII

Catharina Ligtenberg, Willem Usselinx (Dıss Utrecht (1968—1979) (Edicol, Mexiıko Anschrıiuftt: Celaya
1—4' Mexı1ıco 11 DF,;, Mexiko.

11 Vgl (GSann/Peter Duignan, Colonialism in Afrıca
(1870—1960) un: 11 Cambridge University Press
1969—1970). Man sıehe dort besonders das vierzehnte Kapı-
tel «Miıssıonary and humanıtarıan aSPECTIS of iımper1alısm>»

467
Vgl den ersten Abschnitt dieses Autsatzes.

Aus dem Spanischen übersetzt VO):  } Karel Hermans
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